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Feuerschutztüren sind „selbstschließende Türen“ und haben die Aufgabe, Wandöffnungen in 
feuerhemmenden oder feuerbeständigen Wänden gegen das Durchdringen von Feuer zu sichern.

Der Begriff Feuerschutztür bezeichnet eine selbstschließende, ein- oder zweiflügelige 
Drehflügel- Schiebe- oder Pendeltür für den Durchgang von Personen, die dazu bestimmt ist, 
dem Leistungskriterium „E“ (Raumabschluss) und eventuell auch dem Leistungskriterium „I“ 
(Wärmedämmung) zu entsprechen. Selbstschließende Feuerschutztüren entsprechen dem 
Leistungskriterium „C“ (Selbstschließvermögen).

Wo Feuerschutzabschlüsse einzubauen sind, regeln die Landesbauordnungen bzw. die jeweils 
gültigen Sonderbauvorschriften.

Feuerschutz

Europäische Klassifizierung zum Feuerwiderstand -
Charakteristische Leistungseigenschaften nach EN 13501-2
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Klassifizierungsschlüssel am Beispiel 
einer Feuer- und Rauchschutztür

Funktion
Feuerschutztüren müssen immer selbstschließend sein und dürfen nicht mit Keilen oder 
Ähnlichem offen gehalten werden.
Moderne Brandschutztüren sind oftmals an einen Rauchmelder gekoppelt und verfügen über eine 
Kombination von Türschließer und Feststellanlage.

Die Feststellanlage hält die Tür im gewünschten Winkel offen. Löst der Rauchmelder Alarm aus, 
schießt der Türschließer die Tür automatisch. 

Klassifizierungen

Gemäß der EN 13501-2, welche die Klassifizierung von Bauprodukten zu ihrem Feuerverhalten 
regelt, sind folgende Feuerschutzabschlüsse, die nach EN 1635-1 geprüft werden, definiert.

Welche Feuerwiderstandsklasse für eine Tür erforderlich ist, richtet sich nach der Gebäudenut-
zung und den Anforderungen an die Wand in die sie eingebaut wird.
Glasscheiben, welche in Brand-/Rauchschutztüren eingebaut sind, müssen dieselbe Wider-
standsklasse wie die der Tür besitzen. 
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Rauchschutz

Darunter versteht man Türen deren Funktion darin besteht, im geschlossenen Zustand den 
Durchtritt von Rauch innerhalb der vorgeschriebenen Grenzen einzuschränken. 

Gemessen wird bei:
Sa        S200

Umbegungstemperatur (Index a)    Erhöhte Temperatur (Index m)
Lufttemperatur von (20+/-10)°C gemäß EN 1634-3  Lufttemperatur vn (200+/-20)°C gemäß EN 1634-3

Klassifizierung  von Rauchschutzabschlüssen

Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, dass eine Klassifikation S200 (positive Prüfergebnisse 
bei erhöhter Temperatur) auch positive Prüfungsergebnisse bei Umgebungstemperatur voraus-
setzt, was bedeutet, dass die Klassifikation S200 die Klassifikation Sa mit einschließt. 

Selbstschließende Rauchschutzabschlüsse entsprechen dem Leistungskriterium C (Selbst-
schließvermögen) im Sinne der ÖNORM EN 13501-2:1999-05,  Abschnitt 5.2.6

Rauchabschlüsse müssen beim Auftreten von Rauch mindestens einmal selbstständig schlie-
ßen. Vom Erfordernis der Selbstschließung und der Schließfolgeregelung darf bei Wohnungsein-
gangstüren, Schachttüren und dgl. Abstand genommen werden. 

Rauchabschlüsse - Erläuterung

S200C

Selbstschließvermögen lt. Punkt 1

Lufttemperatur von (200+/-20)°C

Rauchdichtheit

Charakteristische 
Leistungseigenschaften nach 

ÖNORM EN 13501-2
Prüfungstemperaturen Leckrate

Sm-C Umgebungstemperatur (20+/-10)°C <20m³/h (einflügelig) bzw.
>30m³/h (zweiflügelig)

S200-C
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Brandverhalten von Baustoffen

deutsche
Benennung

Zusatzanforderung Klasse zum
Brandverhalten

EN 13501-1

Baustoffklassen
DIN 4102-1

ÖNORM B3800-1
keine

Rauchentwicklung
kein brennendes

Abtropfen/Abfallen
nichtbrennbar ohne 

brennbare Bestandteile
x x A1 A1

nichtbrennbar mit 
brennbaren Bestandteilen

x x A2-s1, d0 A2

schwerentflammbar

x x B; C-s1, d0

B1

x A2; B; C-s2, d0
x A2; B; C-s3, d0

x A2; B; C-s1, d1
x A2; B; C-s1, d2

A2; B; C-s3, d2

normalentflammbar

x x D-s1, d0

B2

x D-s2, d0
x D-s3, d0

x D-s1, d2
D-s2, d2
D-s3, d2

x E
E-d2

leichtentflammbar F B3

Bauprodukte werden in Klassen eingeteilt, die das Verhalten von Stoffen und Materialien im Feuer 
beschreiben. Das Brandverhalten eines Baustoffes wird nach Europäischer Norm (EN), DIN und 
ÖNORM entsprechend folgendem Schema eingeteilt:

Brandverhaltensklassen

Eine eindeutige Zuordnung der europäischen Klassifizierungen nach EN 13501-1 zu den Klas-
sen nach DIN 4102-1 und ÖNORM B 3800-1 ist auf Grund unterschiedlicher Prüfkriterien in vie-
len Fällen nicht möglich. Nur bei der Hauptgruppe A gibt es eine weitgehende Übereinstimmung 
zwischen der bisherigen und der neuen Norm. Wie in der Tabelle zu sehen ist, überschneidet sich 
jedoch die Klassifikation B1 nach DIN 4102 und ÖNORM B3800-1 ebenfalls teilweise mit der Klas-
sifikation A2 nach EN 13501.

Das Brandverhalten nach EN 13501-1 ist durch entsprechende Hinweise zur Rauchentwicklung 
und zum Abtropfen weiter zu spezifizieren. Daher kann unzweideutig nur die allgemeine Zuord-
nung der bauaufsichtlichen Benennungen in der ersten Spalte zu den europäischen Klassifizierun-
gen erfolgen.

In der EN 13501-1 sind folgende Unterteilungen der 
Klassen zum Brandverhalten zur Rauchentwicklung 
(Kurzzeichen s für smoke) und zum brennenden 
Abtropfen bzw. Abfallen (Kurzzeichen d für droplets) 
vorgesehen.

Kurzzeichen Anforderung

s1 keine / kaum Rauchentwicklung

s2 begrenzte Rauchentwicklung

s3 unbeschränkte Rauchentwicklung

d1 kein Abtropfen / Abfallen

d2 begrenztes Abtropfen / Abfallen

d3 starkes Abtropfen / Abfallen
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Dauerhaftigkeit der Selbstschließung

Die Dauerhaftigkeit der Selbstschließung gegenüber Qualitätsverlust wird durch die Dauerfunkti-
onsprüfung durch EN 1191 (für Türen und Fenster) und EN 12605 (für Tore) nachgewiesen.
Die Ergebnisse werden als eine der Nutzungskategorien nach Tabelle 1 angegeben.

Tabelle 1 -     Nutzungskategorien, Anzahl der Prüfzyklen, die durchzuführen sind, um eine 
  Nutzungskategorie der Klasse der Selbstschließung zuzuordnen.

Klassifizierung

Nutzungskategorie Zyklen
5 > 200 000
4 > 100 000
3 < 50 000
2 > 10 000
1 > 500
0 1 bis 499

Im Klassifizierungsschlüssel wird die „Dauerhaftigkeit der Selbstschließung“ mit C0 bis C5 ange-
geben z.B. EI230-S200-C5

Einsatzempfehlungen

Generell sind mindestens die von den jeweiligen Ländern vorgeschriebenen Nutzungskategorien 
zu verwenden. Um übermäßigen Qualitätsverlust zu vermeiden ist für Türen mit höheren 
Beanspruchungen wie z.B. Schulen oder Türen in öffentlichen Bereichen ist die Nutzungskatego-
rie C5 zu empfehlen. 
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Die Breite der nutzbaren Durchgangslichte von Türen hat mindestens 80 cm zu betragen, bei 
zweiflügeligen Türen gilt dies für den Gehflügel.
Bei Bauwerken, die barrierefrei zu gestalten sind, müssen Türen im Verlauf von Haupteingang von 
Wohngebäuden bis einschließlich der Wohnungseingangstüren eine Breite der nutzbaren 
Durchgangslichte von mindestens 90 cm aufweisen.
Die Höhe der nutzbaren Durchgangslichte von Türen hat mindestens 200 cm zu betragen. 

Nutzbare Durchgangslichte
OIB Richtlinie 4

OIB 330.4
Die nutzbare Breite der Durchgangslichte stellt die geringste lichte Breite der Öffnung der Zarge 
dar. Sofern Türblätter in 90° geöffnetem Zustand um nicht mehr als 50 mm in die Durchgangslichte 
hineinragen, bleibt diese bei der Ermittlung der nutzbaren Durchgangslichte unberücksichtigt. 
Türdrücker, Notausgangs- und Panikbeschläge bleiben ebenfalls unberücksichtigt. 
Bei einem Türeinstand von mehr als 50 mm werden die ersten 50 mm nicht berücksichtigt. 

Die nutzbare Höhe stellt die geringste lichte Öffnung dar, wobei Türbeschläge wie Türschließer 
nicht berücksichtigt werden. 

ÖNORM B1600
Alle Türen müssen eine nutzbare Durchgangslichte von mindestens 80 cm aufweisen, bei 
zweiflügeligen Türen  gilt dies für den Gehflügel.
Die nutzbare Druchgangslichte stellt die geringste 
lichte Breite der Türöffnung, die nach dem Einbau 
(Montage) des Türstockes bzw. der Zarge bei 90°
geöffnetem Türblatt den freien Durchgang ohne
Einengung ermöglicht, dar (Zarge bis Türblatt bzw.
Türblatt bis Türblatt bei zweiflügeligen Türen bzw. 
Zarge bis Zarge). Türdrücker und Notausgangs-
beschläge bleiben bei der Ermittlung der Breite der 
nutzbaren Durchgangslichte unberücksichtigt. Panikstangen führen zu einer Verringerung der 
Breite der nutzbaren Durchgangslichte um 10 cm je Türflügel. Die Breite der nutzbaren 
Durchgangslichte kann maximal die Stocklichtenbreite erreichen. 

Die nutzbare Höhe stellt die geringste lichte Öffnung dar, wobei Türbeschläge wie Türschließer 
berücksichtigt werden. 

x
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Türen in Flucht- und Rettungswegen                    
Paniktüren (EN 1125)
Fluchttürverschluss nach EN 1125 für die Benutzung in Anwendungsfällen, in denen es zu 
Paniksituationen kommen kann. Dieser ist dafür vorgesehen, dass ein sicheres Entkommen durch 
eine Tür mit nur geringen Anstrengungen möglich ist, OHNE dass vorher Kenntnisse zur 
Betätigung des Paniktürverschlusses erforderlich sind.

 
  Öffentlich zugängliche Bereiche
  Veranstaltungsräume
Eine Flucht ist daher auch möglich, wenn die Tür unter Druck steht. Die Sperrelemente können mit 
einer horizontal an der Innenfläche der Tür angeordneten Betätigungsstange freigegeben werden, 
wenn diese an einer beleibigen Stelle ihrer wirksamen Länge in Fluchtrichtung und/oder in einem 
Bogen nach unten bewegt wird. 
ANMERKUNG 1: Paniktürverschlüsse sind auch für Notausgänge geeignet
ANMERKUNG 2:  In Paniksituationen ist das Verhalten einer einzelnen Person anders als das 
Verhalten einer Menschengruppe. Wenn mehrere Personen zu einer Fluchttür eilen, (wahrschein-
lich bei Dunkelheit und/oder Rauch), ist es möglich, dass die erste Person, die die Tür erreicht, 
den Paniktürverschluss nicht notwendigerweise öffnen wird, sondern gegen die Türoberfläche 
drückt (Tür unter Druck), während weitere Personen versuchen werden, die horizontale 
Betätigungsstange mit der Hand oder durch Körperdruck zu betätigen. 

Notausgangstüren (EN 179)
Fluchttürverschluss nach EN 179 für die Anwendung in Notfällen, in denen Paniksituationen nicht 
wahrscheinlich sind. Dieser ist dafür vorgesehen, dass ein sicheres Entkommen durch eine Tür 
möglich ist, indem der Notausgangsverschluss mit nur einer einzigen Betätigung freigegeben wird, 
auch wenn vorher Kenntnisse zur Betätigung des Verschlusses erforderlich sind.

   nicht öffentlich zugängliche Bereiche ohne größere Menschenansammlungen
   Büros...
Die Sperrelemente können mit dem/der an der Innenfläche der Tür angeordneten Drücker
(Stoßplatte) freigegeben werden.
ANMERKUNG: Notausgangsverschlüsse sind nicht für Paniktüren geeignet.
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Zwängung

Flucht- und Notausgangstüren müssen Zwängungsfrei öffnen, auch wenn bei zweiflügeligen Türen 
die Öffnung über dem Stehflügel passiert. Besonders kritisch sind schmale Türflügel und große 
Baustärken zu betrachten. 

Türbreite im Verlauf von Fluchtwegen
Die Türbreiten sind in den jeweiligen Bauordnungen geregelt.
Für Österreich gilt gemäß OIB Richtlinie 4:
Türen im Verlauf von Fluchtwegen müssen mindestens folgende nutzbare Breite der 
Durchgangslichte aufweisen:

  für höchstens 40 Personen: 80 cm
  für höchstens 80 Personen: 90 cm
  für höchstens 120 Personen: 100 cm

Liegen zwei Türen im Abstand von maximal 20 cm nebeneinander, gelten sie als eine Tür.
Bei mehr als 120 Personen erhöht sich die nutzbare Durchgangsbreite von 120 cm für je 
angefangene 10 Personen um jeweils 10 cm. 

Notausgangs- und Panikverschlüsse, die an Türen von Fluchtwegen angebracht sind, müssen 
EN 179, EN 1125, entsprechen.
Türen auf Fluchtwegen müssen als solche gekennzeichnet werden. 

Beschläge
Alle Sperrelemente, Drücker und Panikstangen müssen für 
Paniktüren zulässig sein. Zulässige Beschläge benötigen ein 
Konformitätszertifikat und sind als Set ggf. inkl. Zubehör wie 
z.B. Schließteile zu verwenden. Ein Paniktürverschluss muss 
so gebaut sein, dass die wirksame Länge der 
Betätigungsstange (Maß X) möglichst der wirksamen 
Türöffnungsbreite (Maß Y) entspricht, für die sie empfohlen wird, 
jedoch niemals weniger als 60% der Türöffnungsbreite beträgt. 

Bei zweiflügeligen Feuerschutz-
türen im Fluchtbereich ist eine 
Mitnehmerklappe zwingend 
vorgeschrieben.
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Öffnungskräfte Selbstschließung
Türen mit und ohne Türschließer müssen im Regelbetrieb 
leicht bedienbar sein

 Bei Außen- oder Innentüren ohne Fluchtfunktion max. 25 N Freigabekraft für die 
 Verschlusseinrichtung (ÖNORM EN 12217)
 Bei Fluchttüren mit Fluchtfunktion ÖNORM EN 179 max. 70 N Freigabekraft für 
 Verschlusseinrichtung
 Bei Paniktüren mit Fluchtfunktion ÖNORM EN 1125 max. 80 N Freigabekraft für die 
 Verschlusseinrichtung (ohne Vorlast)
 Türschließer (Selbstschließeinrichtungen) sind zu vermeiden und nur dann vorzusehen,  
 wenn dies aus sicherheitstechnischen Gründen (Lärm, Rauch, Brand, Wärme, Kälte, 
 Sicherheit,...) als auch objektbezogenenen Gründen (z.B. WC-, Küchengeruch, ...) 
 notwendig sind. 
 Das maximale barrierefreie Öffnungsmoment des Türschließers ist mit 47 Nm im 
 Regelbetrieb definiert.
 Der eingesetzte Türschließer muss ein stark abfallendes Öffnungsmoment nach 
 CEN/RR 15894:2009 B6.4.3.2 (= DIN SPEC 1104) aufweisen, um im Regelbetrieb ein   
 leichteres Öffnen zu ermöglichen. 
 Rauch- und Brandschutztüren welche im Regelbetrieb offen stehen sind entweder mit 
 Freilauf- Türschließern, Türschließern mit elektromechanischer Feststellung oder externen  
 Haltemagneten oder Türschließern mit integriertem Rauchmelder auszustatten.
 Rauch- und Brandschutztüren welche im Regelbetrieb geschlossen sind, sind entweder mit  
 „Barrierefreien Türschließern gemäß DIN SPEC1104“, kraftunterstützenden Antrieben oder 
 automatischen Drehtürantrieben auszustatten. 
 Türschließmittel für barrierefreie Gebäudeeingangstüren im öffentlichen Bereich sollten   
 vorzugsweise automatisch zu öffnen und zu schließen sein (z.B. Drehtürantriebe, 
 Automatische Schiebetüren,...)
 Durch taktile Kennzeichnung der Panikverschlüsse nach ÖNORM 1125 an der Schlossseite  
 des Gehflügels ist auch für blinde/sehbehinderte Menschen erkennbar, wo die geringste  
 Öffnungskraft zu erwarten ist. 
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Im Brandfall sind höhere Bedienkräfte und Öffnungsmomente zulässig, 
ausgenommen Türen im Verlauf von barrierefreien Fluchtwegen:
 Offenstehende Türen (z.B. Türen mit Freilauftürschließer, Türschließer mit 
 elektromechanischer Feststellung in der Gleitschiene oder über externe Haltemagnete 
 offengehalten) gelten nur im Regelfall als barrierefreie Durchgänge.
 Wird eine Türe mit Selbstschließung auch als „barrierefreie Fluchttür“ genutzt, dann ist das  
 Öffnungsmoment des Türschließers von max. 47 Nm und das stark abfallende Öffnungs - 
 moment einzuhalten. Dies gilt auch für Türschließer mit Feststelleinheit (Haltemagnet) oder  
 Freilauftürschließern die im Brandfall schließen.
 Gerade in solchen Situationen sind Personen mit Beeinträchtigungen und Kinder darauf  
 angewiesen, die Türe leicht öffnen zu können. 

Leichte Bedienbarkeit 
nach ÖNORM B 1600:2023
Feuer- und Rauchschutztüren
sind im Regelbetrieb jedenfalls dann leicht bedienbar, wenn sie das Öffnungsmoment der 
Türschließergröße 3 nach ÖNORM EN 1154 - entsprechend nachstehender Tabelle - nicht 
überschreiten. Im Brandfall sind höhere Bedienkräfte und Öffnungsmomente zulässig, 
ausgenommen Türen im Verlauf von barrierefreien Fluchtwegen. 

Gebäudeeingangstüren im nicht - öffentlichen Bereich
sind im Regelbetrieb jedenfalls dann leicht bedienbar, wenn sie das Öffnungsmoment der 
Türschließergröße 3 nach ÖNORM EN 1154 - entsprechend nachstehender Tabelle - nicht 
überschreiten. 

Gebäudeeingangstüren für den barrierefreien Zugang in öffentlich zugänglichen Gebäuden 
sollten vorzugsweise automatisch zu Öffnen und zu Schließen sein.

Jeder Türschließer muss über das stark abfallende Öffnungsmoment nach 
CEN/TR 15894:2009 B 6.4.3.2 =DIN SPEC 1104 verfügen. 

Die max. 47 Nm Öffnungsmoment bei Türschließergröße EN 3 nach ÖNORM EN 1154 sind bei Türschließern aufgrund der hohen 
Wirkungsgrade bis einschließlich EN 5 möglich. 
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Anschläge
ÖNORM B 1600: Türschwellen und Niveauunterschiede sind zu vermeiden
   Erforderliche Türanschläge sowie Niveauunterschiede von Eingangstüren
   dürfen nicht größer als 2 cm sein und müssen gut überrollbar sein. 
   Bei Türen, an die erhöhte Anforderungen an Schall- und Wärmeschutz gestellt
   werden, darf der Türanschlag nicht größer als 3 cm sein.

Glastüren und Glasflächen

Ganzglastüren oder Glastüren mit einer Rahmenbreite unter 10 cm sind kontrastierend zu 
markieren. Beidseitig zugängliche vertikale Glasflächen sind ebenfalls kontrastierend zu 
markieren. Ausgenommen davon sind Glasflächen mit einem kontrastierenden Sockelbereich mit 
einer Mindesthöhe von 30 cm beginnend mit Gelände- bzw. Fußbodenoberkante. Die Kontrast-
markierung kann aus durchgehenden horizontalen Streifen oder Symbolen (geometrische 
Formen, Ziffern, Buchstaben) bestehen.

Glastüren und Glasflächen
Bei manuell bedienbaren Türen
müssen Türgriffe in gut umfassbarer 
Größe und Form ausgeführt sein.
Vorzugsweise sind Bügelgriffe
zu verwenden. Drehgriffe, Knauf-
und eingelassene Muschelgriffe
sind unzulässig. Die Griffhöhe
ist je nach Norm auf 85 cm bis
max. 105 cm anzuordnen. 
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Der gesicherte Flucht- und Rettungsweg ist ein wichtiger Punkt in der österreichischen 
Bauordnung, der häufig im Vorfeld der Planung keine ausreichende Berücksichtigung findet. 
Im Falle eines Brandes besteht die Gefahr einer Rauchausbreitung auf Fluchtwege aufgrund von 
Druckdifferenzen, welche einerseits durch den Brand selbst und andererseits durch thermische 
und witterungsbedingte Einflüsse hervorgerufen werden. 

Sicherheit geht vor

Die Druckbelüftungsanlage
Durch Ventilatoren erzeugte Druckdifferenzen zwischen Stiegenhaus und den anderen 
Räumlichkeiten kann die Bewegung des Rauches innerhalb des Gebäudes gezielt beeinflusst 
werden, sodass im Brandfall das Stiegenhaus rauchfrei bleibt. 

  die Rauchfreihaltung von Fluchtwegen
  die Bereitstellung eines rauchfreien Angriffsweges für die Feuerwehr
  Schutz wertvoller Ausrüstung (z.B. EDV-Anlagen)

Druckdifferenz zwischen Brandbereich und Stiegenhaus
mindestens 30 Pa - je nach Vorgabe auch bis zu 50 Pa und mehr möglich!

Schutzziele



Funktionstüren aus Holz

www.unterwaditzer.at 16

Türöffnungskräfte 
Durch die von einer Druckbelüftungsanlage und einer allenfalls vorhandenen Abströmanlage 
bewirkten Druckdifferenzen darf weder die Öffenbarkeit von Türen noch das zuverlässige 
Schließen durch den Türschließer beeinträchtigt werden.
Es müssen deshalb geeignete Vorkehrungen getroffen werden, um die am Türgriff 
anzuwendende Öffnungskraft 100 N (Newton) nicht zu überschreiten bzw. damit die Schließkraft 
von Türschließern größer ist, als die überdruckbedingten Kräfte die auf die Tür wirken.  

Dies kann wie folgt erreicht werden:

  Druckregeleinheiten
  geeignete Türabmessungen
  Elektromotorische Öffnungsunterstützung der Türen
  Elektromotorische Schließunterstützung bei, aus dem druckbelüfteten Bereich 
  hinaus öffnende Türen
  Schließkraftaktivierung bei allen an den geschützten Bereich angrenzenden Türen  
  nur im Brandfall
  Steuerung von Abströmanlagen durch Türkontakte oder durch
  Differenzdruckmessung   

Wo ist die Druckseite?
„mit Druck“ schließend „gegen Druck“ schließend

Der Angriffspunkt für die Kraftmessung ist 
abhängig vom Türbeschlag EN 179 / EN 1125

F = Kraft zum Öffnen der Tür 
max. 100 Nm

MDBA = Kraft der Druckbelüftung, 
die auf die Tür wirkt

MDBA = Kraft der Druckbelüftung, 
die auf die Tür wirkt

Türschließkraft
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Messung der Türöffnungskräfte (max. 100Nm)
 Bei Türdrückern ist die Türöffnungskraft in der Mitte des Türdrückers zu messen

 Bei Paniktürverschlüssen gemäß ÖN EN 1125 ist die Türöffnungskraft im 3/4- Punkt der  
 Panikstange von der Bandseite zu messen.

Abstand des Mittelpunkts des Türdrückers von der Bandseite der Tür in m

Bei Panikstangen:
10cm +/- 0,54 cm vom äußeren
Punkt der Panikstange gemessen

Faustregel:
Türbreite (m) - 0,15 m

Münden Türen von Nutzungsbereichen unmittelbar (d.H. ohne Schleuse) in ein druckbelüftetes 
Stiegenhaus, ist mit der Messung der Türöffnungskräfte spätestens 5 sec. nach dem   
Schließen der Türe zu beginnen.  

d (m)
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Türberechnung mit dem Druck schließend 

Türberechnung gegen den Druck schließend 

Türschließergrößen nach EN 1154 als 
weitere Berechnungsgrundlage

EN Schließkraft 0°-4° 
MTS öffnen

Anmerkung

1  9 Nm (750 mm)
2 13 Nm (850 mm)
3 18 Nm (950 mm) Mindesteinstellung 

Brandschutz
4 26 Nm (1100 mm)
5 37 Nm (1250 mm)
6 54 Nm (1400 mm) Größter Fleilauftür-

schließer am Markt
7 87 Nm (1600mm)

Der ermittelte Kraftwert wird benötigt um überhaupt die Türe - „Sicher gegen 
den Druck“ - im Druckbelüftungsfall zu schließen.

Türwiderstände sind z.B:

 • Reibung in den Bändern
 • verpressen der Dichtungen
 • Bürsten, Absenkdichtungen
 • Widerstand der Schlossfalle
 • + andere

 1 . 

 2.

MDBA = Kraft der Druckbelüftung, 
die auf die Tür wirkt

F = Kraft zum Öffnen der Tür 
max. 100 Nm

MDBA = Kraft der Druckbelüftung, 
die auf die Tür wirkt

Erklärung:
Kraft zum Öffnen der Türe (F)

=
Kraft der Druckbelüftung (MDBA)

+
Widerstand des Türblattes (MTüre) ca.  5 Nm

+
Kraft fürs Öffnen gegen den Türschließer (MTS-öffnen) 

 1 . 

TS-Kraft = MDBA+ Türwiderstände (ca. 5 Nm)
 2.

Obertürschließer und Freilauftürschließer kombinierbar!

Türschließkraft

d (m)

(d)
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Bodentürantrieb

Tandem-Freilauftürschließer 
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Elektromechanischer Drehtürenantrieb

Integrierter Fleilauftürschließer
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Um die Wohnqualität in Gebäuden (z.B. durch Umgebungslärm) zu erhöhen, gibt es geeignete 
Bauelemente, welche den Schall dämmen.

Wichtige bauliche Elemente dabei sind Schallschutztüren, die sich optimal in jedes Baukonzept 
einbinden lassen.

Unter Schalldämmung versteht man den Widerstand, welche eine Schallschutztüre gegenüber 
durchdringen der Schallenergie leistet. Gemessen wird dieser Wert in der Maßeinheit Dezibel 
(dB).

Man unterscheidet zwischen:

Rw =  Bewertetes Schalldämmmaß im Prüfinstitut (geprüft im funktionsfähigem Zustand). 
  Bei dieser Angabe sind bauübliche Schallnebenwege nicht berücksichtigt.

R´w = Bewertetes Schalldämmmaß, wobei die bauüblichen Schallnebenwege 
  berücksichtigt wurden. 

Das bedeutet, dass durch die Berücksichtigung der bauüblichen Schallnebenwege eine Schall-
schutztüre mit (R´w) bezeichnet, um ca. 3-5 dB niedriger beurteilt wird als ein Türblatt mit der 
Bezeichnung Rw.

Schallschutz

Vorhaltemaß

Das im Prüfzustand ermittelte Schalldämmmaß (Rw,P) muss bei Türen um ein Vorhaltemaß von
5 dB über den am Bau geforderten Mindestanforderungen (Rw,R) liegen. Es gilt:

 Rw,R = Rw,P - 5dB

Festverglasungen müssen um ein Vorhaltemaß von 2 dB über den am Bau geforderten 
Mindestanforderungen (Rw,R) liegen. Es gilt:

 Rw,R = Rw,P - 2dB

Das Vorhaltemaß soll mögliche Unterschiede in der Schalldämmung zwischen Labor- und Anfor-
derungswert, infolge der bauseitigen Verhältnisse, sowie infolge von potentiellen Streuungen der 
Eigenschaften des geprüften Türelementes, berücksichtigen. 
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Wie sich der Höreindruck zum bewerteten Schalldämmmaß in dB verhält, sieht man am 
nachfolgenden Beispiel

Normales Sprechen gut und deutlich zu hören          

Lautes Sprechen zu verstehen; normales
Sprechen hörbar aber schwach verständlich 

Lautes Sprechen zu hören, aber unverständlich;
normales Sprechen nur schwach hörbar

Lautes Sprechen schwach zu hören, aber nicht zu
verstehen; normales Sprechen nicht zu hören

35 dB oder weniger

35 bis 40 dB

40 bis 45 dB

45 bis 50 dB

Ein Schallschutztürblatt kann nur ein Teil eines Gesamtschallschutzkonzeptes sein!

Schallwellen finden viele Wege, vor allem auch „Schleichwege“. Diese sogenannten „Schleichwe-
ge“ können beispielsweise Fugen sein. Aber auch über Nebenwege einer Trennwandkonstruktion 
kann Schall transportiert werden.
Ist man entschlossen die Gesamtschalldämmung einer Trennwandkonstruktion mit Türelement 
zu verbessern, muss zuerst abgeklärt werden, welcher Bauteil den geringeren Schalldämmwert 
aufweist.
Es ist wenig sinnvoll das Türelement mit einem höheren dB-Wert auszustatten, wenn die Wand-
konstruktion einen geringeren Schalldämmwert hat. Daher ist es unbedingt notwendig, immer 
zuerst das akustisch schwächste Glied in der Kette zu ermitteln. 

Ein besserer Wert der Gesamtschalldämmung ist nur dann zu erwarten, wenn das schwächste 
Bauglied verbessert wird!

Mögliche Schwachstellen bzw. Schleichwege:
• Trennfuge zwischen Türblatt und Fußboden
• Unsachgemäßer Einbau der Stahlzarge
• Anschlussfugen zwischen Gipskartonwand und Mauerwerk

(Auszug OIB RL 5 & ÖNORM B 8115-5) Anforderungen an den Lufschallschutz von Türen in Gebäuden)
Bereiche und Räume,

zwischen denen eine Tür eingesetzt wird
Rw 

in dB

allgemein zugängliche Bereiche
(z.B. Treppenhäuser, Gänge)

Aufenthaltsräume von Wohnungen ohne akutstisch abgeschlossene 
Vorräume oder Dielen

42

Aufenthaltsräume von Wohnungen mit akutstisch abgeschlossenen 
Vorräumen oder Dielen 

33

Aufenthaltsräume
Aufenthaltsräume anderer Nutzungseinheiten 42

Nebenräume anderer Nutzungseinheiten 33

Hotel- und Krankenzimmer, 
Wohnräume in Heimen

Räume derselben Kategorie 42

Allgemein zugängliche Bereiche (z.B. Treppenhäuser, Gänge) 33

Klassenzimmer,
Gruppenräume in Kindergärten

Räume derselben Kategorie 42

allgemein zugängliche Bereiche (z.B. Treppenhäuser, Gänge) 28

Als andere Nutzungseinheit sind bei Schulen die einzelnen Klassenzimmer, bei Kindergärten einzelne Gruppenräume, bei Krankenhäusern 
einzelne Krankenzimmer, bei Hotels einzelne Hotelzimmer, bei Heimen einzelne Heimzimmer, bei Verwaltungs- und Bürogebäuden aber die 
fremdgenutzte Betriebseinheit zu sehen. 

Bei Gebäuden mit gemischter Nutzung sind die Anforderungen entsprechend der speziellen Raumnutzungen anzuwenden. 
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Einbruchhemmung

Normen

Es gibt diverse nationale und europäische Normen zur Einbruchshemmung. Sie regeln unter an-
derem Anforderungen, Prüfverfahren und Klassifizierung zur Ermittlung der Widerstandsfähigkeit. 
Die europäische Normenreihe EN 1627-1630 beschreibt Anforderungen und Klassifizierungen, 
definiert die statischen und die dynamischen Belastungen und beschreibt manuelle 
Einbruchversuche. 

Widerstandsklassen

Die Norm definiert Widerstandsklassen, Widerstandszeiten (Zeit, die ein Produkt einem Einbruch 
standhält), Tätertypen und den „Modus Operanti“. Die Widerstandsklassen werden seit September 
2011 mit „RC“ für resistance class“ bezeichnet. 

Verglasungen
Auszug EN 1627

 

   Tabelle 1 - Mindestanforderungen für Verglasungen  

Für Türen mit Panikfunktion werden besondere Gläser mit Polycarbonat - Einlage benötigt. 

Widerstandsklasse Widerstandsklasse der Verglasung gemäß EN 356
RC 2 P4 A

RC 3 P5 A

RC 4 P6 B

RC 5 P7 B
RC6 P8 B
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Einsatzempfehlungen
Auszug EN 1627

Tabelle NA.6 Kriterien für die Auswahl der Widerstandsklasse (Tätertyp, 
Täterverhalten, Einsatzort, Risiko und Einsatzempfehlung)

Wider-
stands-
klasse

Erwarteter Tätertyp, mutmaßliches Täterverhalten Empfohlener Einsatzort des einbruchhemmenden Bauteils
A

Wohnobjekte
B

Gewerbeobjekte,
öffentliche Objekte

C
Gewerbeobjekte, 

öffentliche Objekte 
(ohne Gefährdung)

RC 2 Der Gelegenheitstäter versucht mit einfachen Werk-
zeugen wie Schraubendreher, Zange und Keile, das 
Bauteil aufzubrechen

RC 3 Der Täter versucht zusätzlich mit einem zweiten 
Schraubendreher und einem Kuhfuß das Bauteil 
aufzubrechen 

RC 4 Der erfahrene Täter setzt zusätzlich Sägewerkzeuge 
und Schlagwerkzeuge wie Schlagaxt, 
Stemmeisen, Hammer und Meißel - sowie eine 
Akku-Bohrmaschine ein. 

RC 5 Der erfahrene Täter setzt zusätzlich Elektrowerkzeu-
ge wie z.B. Bohrmaschine, Stich - oder 
Säbelsäge und Winkelschleifer ein.

RC 6 Der erfahrene Täter setzt zusätzlich leistungsfähige 
Elektrowerkzeuge, wie z.B. Bohrmaschine, Stich- 
oder Säbelsäge und Winkelschleifer ein. 



Funktionstüren aus Holz

www.unterwaditzer.at25

Ziel vorbeugender Maßnahmen ist die Abwehr tödlicher Bedrohungen durch Schusswaffen mit 
Hilfe durchschusshemmender Türen.

Die Schutzwirkung hängt von der Qualität der Türen und von den angewandten Schusswaffen der 
Täter ab. Die Widerstandsklassen definieren den Grad des Widerstands einer Tür gegen Druch-
schuss. Die Auswahl der Widerstandsklasse liegt in der Verantwortung der Bauherren und Planer 
bzw. Architekten. 

Die Widerstandsklassen der Beschusshemmung sind nach der Art der Schusswaffen und der 
Kaliber eingeteilt. Es gibt die Winderstandsklassen: FB1 bis FSG.

Beschusspunkte und Richtungen

 Jede gewünschte Angriffsseite (Band- und Bandgegenseite ) ist zu prüfen.
 Der Bodenanschluss kann bei Bedarf optional geprüft werden und ist nicht zwingend 
 nachzuweisen.
 Türen mit geprüften Wandanschluss sind in die geprüfte Wandbauart einzubauen. 
 Entspricht der Wandanschluss nicht dem Prüfnachweis, endet der Nachweis mit 
 Außenkante des Elementes. 

Beschusshemmung
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Widerstands-
klasse 

nach EN 1522

Glas nach
EN 1063

Art Beschuss
der Waffe

Kaliber Munition
Art

Munition
Masse in g

Beschuss
Entfernung 

in m

Beschuss
Geschoss 

v m/s
FB1 BR1 Büchse 22 LR L/RN 2,6 10 360

FB2 BR2 Faust-
feuerwaffe

9 mm Luger FJ/RN/SC
Vollmantel Stahl

8,0 5 400

FB3 BR3 Faust-
feuerwaffe

357 Mag. FJ/CB/SC
Vollmantel Stahl

10,2 5 430

FB4 BR4 Faust-
feuerwaffe

357 Mag

44 Rem. Mag

FJ/CB/SC
Vollmantel Stahl

FJ/FN/SC
Vollmantel Kupfer

10,2

15,6

5

5

430

440

FB5 BR5 Büchse 5,56 x 45 FJ/PB/SCP1
Vollmantel Kupfer

4,0 10 950

FB6 BR6 Büchse 5,56 x 45

7,62 x 51

FJ/PB/SCP1
Vollmantel Kupfer

FJ/PB/SC
Vollmantel Stahl

4,0

9,5

10

10

950

830

FB7 BR Büchse 7,62 x 51 FJ/PB/HC1
Vollmantel Kupfer

9,8 10 820

FSG SG2 Flinte 12 x 70 10 420

Klassifizierungen

Klassifizierung und Anforderungen für die Prüfung mit Faustfeuerwaffen und Büchsen nach DIN EN 1522

FJ - Vollmantel

HC 1 - Stahlhartkern, 

Masse 3,7g, x +/- 0,1g, 

Härte Min. 63 HRC

PB - Spitzkopfgeschoss

L - Blei

CB - Kegelspitzkopf

FN - Flachkopf

RN - Rundkopfgeschoss

SC - Weichkern mit Blei

SCP - Weichkern mit Blei 

und Stahlpenetrator 

(Typ SS 109)
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Räume, die gefährlichen Strahlungen ausgesetzt sind, müssen mit speziellen Türen und Zargen 
ausgestattet werden. Das betrifft zum Beispiel Räume in medizinischen Einrichtungen wie Kran-
kenhäusern, Arztpraxen oder Forschungseinrichtungen. 

Bleigleichwert

Kenngröße für Abschirmmaterial. Der Bleigleichwert wird für Photonenstrahlung definiert und in 
einer Längeneinheit angegeben (z.B. in mm oder cm). Er sagt aus, dass das bezeichnete Ab-
schirmmaterial dieselbe Abschirmwirkung (-Schwächungsfaktor) hat wie eine Bleiabschirmung in 
der Dicke des Bleigleichwertes. Der Bleigleichwert ist abhängig von der Photonenenergie und in 
der Fachliteratur für diverse Anwendungsfälle tabelliert.
Der geforderte Bleigleichwert definiert die mindeste Bleidicke an der Stelle des Abschlusses. Be-
schläge oder Zusatzausstattungen, z.B. Schlösser oder Lichtausschnitte, müsse so abgeschirmt 
sein, dass der Schutzwert der Tür an keiner Stelle unterbrochen wird. Bei der Türkonstruktion 
muss darauf geachtet werden, dass auch Schrägstrahlung durch die Konstruktion abgeschirmt 
wird. 

Materialdicken in mm zur Erreichung gleicher Abschirmung von Röntgenstrahlung, 
erzeugt bei einer Röhrenspannung von 100 kV

Normen und Regelwerke

Strahlenschutztüren benötigen keine Prüfung wie dies bei Brand- oder Rauchschutztüren der Fall 
ist. Im Grunde kann jede Tür durch die entsprechende Ausstattung mit Bleifolien zu einer Strahlen-
schutztür umgebaut werden.

Strahlenschutz

Material Blei 
Pb

Stahl 
Fe

Beton/Mörtel Barytbeton Kalksand-
stein

Backstein Gips

spez. Gewicht 11,35kg/dm³ 7,80 kg/dm³ 2,10 kg/dm³ 3,20 kg/dm³ 1,90 kg/dm³ 1,20 kg/dm³ 0,84 kg/dm³

Dicke (mm) 0,5 2,3 36 2,0 44 83 93

Dicke (mm) 1,0 6,4 75 3,8 90 160 183
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Bodenfuge

Gemäß der Ö-Norm S5210 darf bei Strahlenanwendungsräumen auf die Abschirmung des unte-
ren Türspaltes verzichtet werden, wenn der Türspalt kleiner als 10mm ist und die Nennspannung 
200 kV nicht übersteigt.

Beispiele Verglasung

Der Durchgang der Strahlung ist durch ausreichende Abdichtung oder Überlappung von 
Glasscheibe zum Türblatt zu verhindern. 

1 Türblatt mit erforderlichem     1 Türblatt mit erforderlichen 
 Bleigleichwert      Bleigleichwert
2  Glashalteleiste mit Bleiunterlage   2 Abstandhalter zur Befestigung der
3 Strahlenschutzglas mit Abschirmung    Glasscheibe
 wie Türblatt      3 Strahlenschutzglas mit Abschirmung  
         wie Türblatt.
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Strahlenschutzschloss

Schlosseinbau < 2mm Bleigleichwert
mit durchgehenden Drücker / 
Zylinderbohungen

1 Türblatt mit erforderlichem Bleigleichwert
2 Drückerlochbohrung
3 Zylinderlochbohrung
4 Standardschloss / Strahlenschutzschloss

Schlosseinbau > 2mm Gleigleichwert
mit nicht durchgehenden Drücker / 
Zylinderbohungen

1 Türblatt mit erforderlichem Bleigleichwert
2 Drückerlochbohrung
3 Zylinderlochbohrung
4 Standardschloss / Strahlenschutzschloss
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Konstruktionsbeispiele

Es ist durch ausreichende Überlappung und Dicke der Bleieinlage Strahlendurchgang zu verhin-
dern. Schrägstrahlung ist zu berücksichtigen!

Drehtür mit Holzzarge

Drehtür mit Stahlzarge
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Mittelanschlag und Oberblende

Schiebetür mit Holzzarge
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Feuchtraumtüren

Der Einsatz einer Feuchtraumtür ist überall dort empfehlenswert, wo das Türblatt kurzfristig sehr 
hoher Luftfeuchtigkeit oder Spritzwasser ausgesetzt ist. Typische Einsatzorte mit Feuchtraumbe-
anspruchung sind Bereiche, die täglich mit Wasser gereinigt werden, zum Beispiel WC-Räume in 
Krankenhäusern, Praxen und Hotels sowie Küchen und Wellnessbereiche. Aber auch im privaten 
Haushalt können Feuchtraumtüren in bestimmten Bereichen nützlich sein (z.B. in einer Sauna).

Bei Feuchtraumtüren ist das gesamte Türelement mit korrosionsgeschützten (rostgeschützten) 
Beschlägen ausgestattet. Außerdem ist eine dauerelastische Abdichtung aller seitlichen Fugen zu 
Mauerwerk und Fliesen sinnvoll.

Ist die Tür nicht nur kurzfristig, sondern lang anhaltend Nässe ausgesetzt, kommen Nassraumtü-
ren zu Einsatz. 

Nassraumtüren

Der Einsatz einer Nassraumtür ist nur dort empfehlenswert, wo das Türblatt lang anhaltend 
extrem hoher Luftfeuchtigkeit und/oder heftigem Spritzwasser ausgesetzt ist, also eine 
permanente oder direkte Nässe-Einwirkung besteht. Die typischen Einsatzorte sind Dusch- und 
Baderäume in Hallenbädern, Sporthallen, Krankenhäusern, Praxen und Hotels. Im Wohnungsbau 
spielen Nassraumtüren kaum eine Rolle. 

Das gesamte Türelement ist mit korrosionsgeschützten (rostgeschützten) Beschlägen ausgestattet 
(Bänder, Drücker, Schloss). Als Zargen kommen nur spezielle Nassraumzargen oder Zargen aus 
Edelstahl oder Aluminium zum Einsatz. Alternativ sind gießharzbeschichtete Zargen möglich. 

Feucht- Nassraum
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Prüfung der Feucht- 
Nasseinwirkung

Die Öffnungsoberfläche des senkrecht 
in einer Normzarge montierten Tür-
blattes (Prüfkörper) wird zyklisch mit 
warmen Wasser „geduscht“.
Dabei werden über einen Zeitraum 
von 24 Stunden 48 Prüfzyklen mit 
dazwischenliegenden Trockenzeiten 
angewendet. Der Prüfstand hat die 
Form einer Duschzelle. 

Beurteilungskriterien nach 
EN 16820:2015

Prüfung von Fehlern in der allgemei-
nen Ebenheit. Prüfung der Wasserauf-
nahme durch Messung der Masse des 
Prüfkörpers mit einer Genauigkeit von 
20 g. Messung der Dicke.
Visuelle Beurteilung des Probekörpers 
wie Oberflächenschäden wie Verfär-
bungen, Risse, Stoßfugen.
Aufquellungen und Ablösungen insbe-
sondere an den potentiellen Wasser-
eintrittsstellen wie Band- und Schloss-
bereich sowie an der Unterkante der 
Tür. Abzeichnungen in der Decklage. 

Kriterien Feuchtraumtürblatt Spritzwasserbeständiges 
Türblatt

Besprühen insgesamt 48 Zyklen. Jeder 
Zyklus besteht aus einer 
Besprühzeit von 0,5 min. und 
einem Zeitraum von 29,5 min 
ohne Besprühen.
Wassertemperatur 
(20+/- 2) °C

insgesamt 96 Zyklen.
Jeder Zyklus besteht aus 
einer Besprühzeit von 4 min. 
und einem Zeitraum von 26 
min. ohne Besprühen. 
Wassertemperatur 
(30 +/-2)°C

Tauchbad Die untersten 10 mm des 
Türblattes müssen unmittel-
bar nach dem Beenden der 
96 Zyklen 1 h lang in Wasser 
eingetaucht bleiben. 

Sprühhöhe 500mm 1500mm

Kriterien Beanspruchungsklasse

W (Feuchtraumtürblatt) S (Spritzwasserfestes Türblatt)

Dickenquellung an des 
Messpunkten

max. 0,5mm max. 0,5 mm

Decklage Keine sichtbare Beschädigunga Keine sichtbare Beschädigunga

Deckplatte Keine sichtbare Beschädigunga Keine sichtbare Beschädigunga

Senkrechtes und waagrech-
tes Flügelrahmenteil / 
verdeckte Kante

Keine sichtbare Beschädigunga Keine sichtbare Beschädigunga

Baubeschläge Keine Korrrosion sichtbarb Keine Korrrosion sichtbarb

Verformungen Erklärung nach EN 12219:1999
Tabelle 1 (min. Klasse 2)

Erklärung nach EN 12219:1999
Tabelle 1 (mind. Klasse 2)

a Die Beurteilung der sichtbaren Beschädigungen erfolgt visuell ohne Werkzeuge

b Die Bewertung „keine sichtbare Korrosion von Teilen“ beinhaltet keine Aussage zum
   Korrosionsverhatlen nach EN 1670

Tabelle 1 - Beurteilungskriterien für die Prüfung der Feuchte- und Spritzwassertauglichkeit
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Hochwasserschutz

Anwendungsbereich

Die ift-Richtlinie FE 06/01 für Hochwasserschutz kann für Abschlüsse aller Art in Gebäuden sowie 
deren Anschlüsse an die umgebende Wand angewendet werden. Sie kann sowohl für Hochwasser 
von außen als auch für Wasser von Innen, das vom Ausfließen abgehalten werden soll, angewandt 
werden.
Diese Richtlinie wurde für Wasser als Prüfmedium ausgearbeitet. Sie lässt sich jedoch auch für 
alternative flüssige Medien wie z.B. Kerosin anwenden. Hierbei ist der Klassifizierungsindex für das 
jeweilige in der Prüfung benutzte Medium anzupassen. 

Definition und Begriffe

Wasserdicht
Gegen drückendes oder 
stehendes Wasser

Ein Abschluss ist wasserdicht gegen drückendes oder stehendes Wasser 
bis zu einer bestimmten anliegenden Wassersäule im Sinne dieser 
Richtlinie, wenn kein Wassereintritt innerhalb von 24 h oder tropfenförmiger 
Wassereintritt bis maximal 20 ml/h zur unbeaufschlagten Seite feststellbar 
ist. Ein Wassereintritt in die Konstruktionsfugen des Abschlusses bleibt 
dabei unberücksichtigt. 

Hochwasserbeständig
Gegen drückendes oder 
stehendes Wasser

Ein Abschluss ist hochwasserbeständig gegen drückendes oder stehendes 
Wasser bis zu einer bestimmten anliegenden Wassersäule im Sinne dieser 
Richtlinie, wenn innerhalb von 24 h ein durchschnittlicher Wassereintritt von 
10 l/h durch den Abschluss nicht überschritten wird. Brüche und Risse, die 
einen Wassereintritt nicht über das zulässige Maß ermöglichen, sind zuläs-
sig, wenn sie die Statik und Sicherheit des Abschlusses nicht negativ beein-
flussen. 

Wasserdicht
Gegen fließendes Wasser

Ein Abschluss ist wasserdicht gegen fließendes Wasser bis zu einer be-
stimmten anliegenden Wassersäule im Sinne dieser Richtlinie, wenn nach 
erfolgter „weicher“ und „harter“ Stoßbelastung gemäß dieser Richtlinie kein 
Wassereintritt innerhalb von 24 h oder tropfenförmiger Wassereintritt bis ma-
ximal 20 ml/h zur unbeaufschlagten Seite feststellbar ist. ein Wassereintritt 
in die Konstruktionsfugen des Abschlusses bleibt dabei unberücksichtigt. 

Hochwasserbeständig
Gegen fließendes Wasser

Ein Abschluss ist hochwasserbeständig gegen fließendes Wasser bis zu 
einer bestimmten anliegenden Wassersäule im Sinne dieser Richtlinie, wenn 
nach erfolgter „weicher“ und „harter“ Stoßbelastung gemäß dieser Richtlinie 
innerhalb von 24 h ein durchschnittlicher Wassereintritt von 10 l/h durch den 
Abschluss nicht überschritten wird. Brüche und Risse, die einen Wasserein-
tritt nicht über das zulässige Maß ermöglichen, sind zulässig, wenn sie die 
Statik und Sicherheit des Abschlusses nicht negativ beeinflussen. 
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Klassifizierung

Abschlüsse, die mindestens einem Wasserstand von 0,5 m bei maximalem durchschnittlichen 
Wassereintritt von 10 l/h gemäß dieser Richtlinie standhalten, können klassifiziert werden.

Dabei gilt folgender Klassifizierungsschlüssel:

 Abschluss:    z.B. Fenster, Tür, Tor, Vorsatzelement, Rollladen

 Hochwasserbeständig:  HB Wasser

 Wasserdicht:    D Wasser

 stehendes, drückendes Wasser: S

 zusätzlich fließendes Wasser: S F

 maximaler Wasserstand in m: z.B. 2,0 Wasserstände sind auf 0,1 m abzustufen

z.B. Hochwasserbeständige Tür gegen stehendes Wasser geprüft bis 0,9m:

Tür HB Wasser - S 0,9
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Werden Türen auf den gegenüberliegenden Seiten mit unterschiedlichen Klimabeanspruchungen belastet, 
kann dies zu einem Verziehen der türen führen. „Null“ Verzug ist unrealistisch, da sich Materialien tempe-
raturbedingt oder durch Aufnahme von Luftfeuchtigkeit/Abgabe ausdehnen oder zusammenziehen. Dem 
Verzug kann technisch bis zu einem gewissen Grad entgegengewirkt werden.

Die Klimabelastung wird durch das Prüfklima und der Verformungsklasse (Toleranzklasse) definiert. Das 
Prüfklima gibt an, mit welchem Innen- und Außenklima das Türblatt geprüft wird. Die Prüfung erfolgt gemäß 
EN 1121 für die Prüfklimate a, b, c, d und e. Die maximal zulässige Verformung wird in die Klassen 0, 1, 2 
und 3 eingeteilt.

Prüfklima EN 1121

Prüf-
klima

Geforderte Klimaten Anwendungsempfehlungen 
Seite 1 Seite 2

Lufttemperatur Rel. Feuchte Lufttemperatur Rel. Feuchte

a 23 +/- 2°C 30% +/- 5 18 +/- 2°C 50% +/- 5 Ausschließlich bei Wohnungsinnentü-
ren bei geringen Klimadifferenzen, z.B. 
Wohnzimmer / Vorzimmer.

b 23 +/- 2°C 30% +/- 5 13 +/- 2°C 65% +/- 5 Bei erhöhten klimatischen Unterschie-
den, z.B: Schlafzimmer, Keller, Dachbo-
den, Büro, Hotelzimmer.

c 23 +/- 2°C 30% +/- 5 3+/- 2°C 85% +/- 5 Türen zu unbeheizten Räumen z.B: 
Wohnungseingangstüren zu Stiegen-
häuser, Dachboden Keller, Garage.

d 23 +/- 2°C 30% +/- 5 -15 +/- 2 °C - Türen im Außenbereich z.B: Lauben-
ganztüren, Haustüren.e 20 - 30°C - Ref. +55 +/- 5°C -

Toleranzklassen EN 12219
Prüfparameter Klasse 0 Klasse 1 Klasse 2 Klasse 3

Verwindung - 8,0mm 4,0mm 2,0mm
Längskrümmung - 8,0mm 4,0mm 2,0mm
Querkrümmung - 4,0mm 2,0mm 1,0mm

Aus Prüfklima und Toleranzklasse ergibt sich die Klassifizierung, z.B: 2b oder 3c, 3d, 3e

Beanspruchungsklassen ÖNORM B5330
Beanspruchungs-

klasse Toleranzklasse Prüfklima Klimadifferenz 
innen / aussen Einsatzbereich

A 1 a max. 5°C
20% re. Feuchte

Standardtüren wie Wohnungsinnentüren

B 2 b max. 10 °C
35% rel. Feuchte

Eingangstüren zu Büros, Hotelzimmer...

C 2 c max. 20°C
55% rel. Feuchte

Wohnungseingangstüren und Türen an 
geschlossenen Laubengängen

Beispielsweise für Beanspruchungsklasse C eine Tür mit Klimaklassifizierung 2c zu verwenden.

Klimakategorien
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Mechanische Festigkeit
Die Angaben zur mechanischen Festigkeit geben eine Information darüber „was die Türen aushalten“. In 
bestimmten Gebäudekategorien ist es von Bedeutung, stabile Türen mit einer höheren Festigkeit einzubau-
en. Dies sind insbesondere Türen in Schulen, Kindergärten oder in öffentlichen Gebäuden mit viel Publi-
kumsverkehr. 

Grenzwerte für Türblätter nach RAL-GZ 426/1
Türen sind Einwirkungen des Alltags verschiedener Belastungen ausgesetzt. Die mechanische Bean-
spruchung einer Innentüre wird nach RAL-GZ 426 in vier Klassen mit entsprechender Einsatzempfehlung 
(Verwendungsort) eingeteilt:

Stärke der 
Beanspruchung

Beanspruchungsklasse Eignung (Beispiele)

Normal 1 Wohnungsinnentüren
Mittel 2 Verwaltungsgebäude, Praxisräume
Stark 3 Wohnungseingangstüren, Kindertagesstätten, Krankenhäuser

Extrem 4 Schulen, Kasernen, Versammlungsstätten 
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Sicherheitsglas bezeichnet Glasscheiben, die besondere Sicherheitsmerkmale besitzen.

Einscheiben-Sicherheitsglas, kurz ESG
Die Vorspannung entsteht hier in Floatglas durch besonders intensives Kühlen des rot glühenden Glases mittels beid-
seitig blasender Luftdüsen während des Abkühlens auf Raumtemperatur. ESG zerbricht bei mechanischer Beeinflus-
sung in sehr viele sehr kleine Scherben, die das Verletzungsrisiko minimieren. 

Verwendung erfolgt z.B. in Bushaltestellen, bei Verglasungen im Verlauf von verkehrswegen und auch bei Seiten-
scheiben von Fahrzeugen.

ESG Scheiben erhalten immer einen Stempel in einer Ecke, um 
die ESG Eigenschaften kenntlich zu machen und Verwechslungen 
mit normalen Floatglas zu vermeiden. 

ESG-H oder ESH-HST
Bei herkömmlichem ESG kann es vereinzelt zu sogenannten Spontanbrüchen kommen, welche die Scheibe ohne äu-
ßerliche Einwirkung zerstören. Die Ursache liegt hier aufgrund von Nickelsulfid-Einschlüssen welche im Glasgemenge 
vereinzelt vorkommen. Durch Ausdehnen des Einschlusses wird das Spannungsfeld von ESG überansprucht und die 
Glasscheibe bricht. eine wirksame Maßnahme gegen Nickelsulfid-Spontanbruch ist die erneute Wärmebehandlung 
des ESG im Heat-Soak-Test (HST) Verfahren nach EN 14179-1. Hier wird das ESG über einen Zeitraum von 4 Stun-
den bis etwa 290°C erhitzt und auf Temperatur gehalten. Durch diesen Prozess kommt es bei eventuell betroffenen 
Scheiben zum Bruch. Für die restlichen Scheiben ist die Wahrscheinlichkeit eines Spontanbruchs sehr gering. 

Verbund-Sicherheitsglas, kurz VSG:
Bestehend aus zwei oder mehreren miteinander durch Folien verklebten Scheiben. Verbund-Sicherheitsglas wird 
sowohl aus nicht vorgespannten Scheiben (FLOAT) als auch kombiniert aus teilvorgespannten (TVG) oder vorge-
spannten (ESG) Scheiben gefertigt. Bei mechanischer Beanspruchung bleibt durch die Klebefolie trotz Glassprung die 
Struktur eine Zeit lang erhalten.
Verbundsicherheitsglas ist ein Verbundglas, das zusätzliche Sicherheitsanforderungen bezüglich des Splitterabgangs 
erfüllt. Es wird überwiegend mit PVB-Folien hergestellt, aber auch einige Gießharzverbunde und andere transparente 
Materialien (z.B. aus modifiziertem Polyethylen) eignen sich als Zwischenlagen. 

Verwendung erfolgt. z.B. bei absturzsicheren Verglasungen, bei Verglasungen im Verlauf von Verkehrswegen und 
auch bei Windschutzscheiben von Fahrzeugen. 

Anders als Einscheibensicherheitsglas (ESG-Glas) unterliegt VSG-Glas keiner Kennzeichnungspflicht. Man erkennt 
es daher im unbeschädigten Zustand nur am Profil der Außenkanten. 

VSG-Glas wird handelsüblich gekennzeichnet. Die Kennzeichnung besteht hierzulande aus zwei Ziffern / Zahlen zwi-
schen 2 und 19, gefolgt von einem Punkt und einer dritten Zahl, die üblicherweise zwischen 1 und 6 liegt. Anderswo 
kann die Kennzeichnung anders sein. 

Konkrete Beispiele:
• Ein mit VSG 44.1 gekennzeichneter Verbund besteht aus einer 4-mm Scheibe, einer 0,38-mm-Folie und einer 
  weiteren 4-mm Scheibe.
• Ein mit VSG 86.2 gekennzeichneter Verbund besteht aus einer 8-mm-Scheibe, einer 0,76-mm-Folie und einer 
  weiteren 6-mm Scheibe. 

Normen:
• ESG EN  12150
• VSG EN  14449

Sichterheitsglas
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Wärmedämmung
Die Wärmedämmung ist der Bereich, der bei Außentüren in den vergangenen Jahren am meisten vorangetrieben wur-
de. Die Außentüren sind Teil der thermischen Gebäudehülle. Das bedeutet, dass sie einen maßgeblichen Anteil daran 
haben, wie viel Heizwärme über die Fassade verloren geht. Um heute eingebaut werden zu dürfen, müssen Außentü-
ren einen besonders niedrigen Wärmedurchgangskoeffizienten (U-Wert) aufweisen. 
Die Grenzwerte für den Wärmeverlust über die Außentüren sind in Deutschland in der Energieeinsparverordnung 
(EnEV) geregelt, in Österreich gibt das OIB die gesetzlichen Maximalwerte vor. Das Ziel dieser Verordnungen ist, die 
Energieverluste der Gebäude und damit auch ihre CO2-Emissionen zu reduzieren. 
Entsprechend streng sind daher die Vorgaben für die Wärmedurchgangskoeffizienten. Dieser Wert wird in W/(m²K) 
angegeben und gibt demnach an, wie viel Energie (Watt) pro Quadratmeter (m²) und einem bestimmten Temperatu-
runterschied (K für Kelvin) verlorengeht. Je niedriger dieser Wert ist, desto geringer ist somit der Wärmeverlust.

U-Wert - Grenzwerte
Für Fenster- und Fenstertüren wie Balkon- und Terrassentüren sowie für Haustüren gelten unterschiedliche maximale 
Grenzwerte:

Bauteil Einbausituation U-Wert
Fenster, Fenstertüren und verglaste Türen In Wohngebäuden, gegen Außenluft 1,4 W/(m²K)
Fenster, Fenstertüren und verglaste Türen In Nicht-Wohngebäuden, gegen Außenluft 1,8 W/(m²K)
Sonstige transparente Bauteile Vertikal, gegen Außenluft 1,7 W/(m²K)
Türen unverglast gegen Außenluft 1,7 W/(m²K)
Türen unverglast gegen unbeheizte Gebäudeteile 2,5 W/(m²K)

Fachgerechte Abdichtung
Auf jeder Baustelle trifft man auf andere Voraussetzungen zum Einbau. Es gibt verschie-
dene Systeme zur Abdichtung der Anschlussfugen. Im Neu- und Altbau gilt jedoch immer: 
„innen dichter als außen!“
Dies bedeutet innen luftdicht - außen Schlagregendicht und Diffusionsoffen. 

Warum ist Luftdichtes Bauen so wichtig?
Kalte und warme Luft haben das Bestreben sich auszugleichen. Dadurch zieht es an un-
dichten Türen und Fenstern. Gleichzeitig bindet warme Luft wesentlich mehr Feuchtigkeit 
als kalte Luft. Aus diesem Grund fällt an kalten Fugen oder Oberflächen Tauwasser aus. 

Taupunkttemperatur
Wird eine Raumtemperatur von 20°C und eine relative Luftfeuchtigkeit von 50% ange-
nommen, kann es bei Abkühlung dieser Luft unter 9,3°C zur Tauwasserbildung kommen. 
Das Tauwasser fällt dabei an der kalten Umgebungsfläche aus. Sobald die Isotherme 
Außerhalb der Konstruktion verläuft ist mit Tauwasserbildung an den Oberflächen zu 
rechnen. 

Schimmelpilzkritische Temperatur
Tauwasserbildung kann zu Schäden z.B. in Form von Schimmelpilzbildung führen.
Schimmelpilze können sich jedoch auch auf Bauteiloberflächen bilden, wenn diese über 
längere Zeiträume einer relativen Luftfeuchtigkeit von über 80% ausgesetzt sind. Das 
geschieht bereits bei einer Oberflächentemperatur von unter 12,6°C. Um Schäden auszu-
schließen, muss die Isotherme Innerhalb der Konstruktion verlaufen. Es ist daher notwen-
dig, die Dämmung der Anschlussfugen vollständig und lückenlos auszuführen. 
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Das Programme for the Endorsement of Forest Certification Schemes PEFC (Deutsch 
Zertifizierungssystem für nachhaltige Waldbewirtschaftung PEFC) ist ein internationales Wald-
zertifizierungssystem. Nach eigenen Angaben ist es die weltweit größte unabhängige Organisa-
tion zur Sicherstellung und kontinuierlichen Verbesserung einer nachhaltigen Waldbewirtschaf-
tung unter Gewährleistung ökologischer, sozialer und ökonomischer Standards. In 49 Ländern 
gibt es Vergabestandards und Zertifizierungsorganisationen. Diesen übergeordnet ist der Verein 
PEFC Council (PEFC International) mit Sitz in Meyrin (Kanton Genf). Es bezeichnet sich als 
größten Verband seiner Art weltweit. 

PEFC

PEFC Standards
Die von den Waldbesitzern einzuhaltenden PEFC-Standards entsprechen den Grundsätzen einer naturnahen Wald-
bewirtschaftung. Hier ein Auszug aus der Leitlinie für nachhaltige Waldbewirtschaftung zur Einbindung des Waldbesit-
zers in den regionalen Rahmen:
 • Mischbestände aus standortgerechten Baumarten sind zu erhalten bzw. aufzubauen,
 • Kahlschläge sind grundsätzlich zu unterlassen
 • ein angemessener Totholzvorrat ist zu erhalten,
 • beim Einsatz von Maschinen ist der Boden besonders zu schonen
 • der Einsatz von Pestiziden ist zu vermeiden (Gutachten erforderlich),
 • auf die geschützten Biotope und Schutzgebiete sowie die gefährdeten Tier- und Pflanzenarten ist besondere  
   Rücksicht zu nehmen. 

Produktkettenzertifizierung
Für den Holzfluss vom Wald zum Verbraucher hat das PEFC-System eine Produktkettenzertifizierung entwickelt. 
Darin sind zwei Möglichkeiten vorgegeben: Entweder die physische Trennung oder die Input-Output-Bilanzierung. Das 
PEFC-Logo darf nur dann auf einem Produkt erscheinen, wenn mindestens 70% des erhaltenen Holzes PEFC-zertifi-
ziert ist. Für nicht PEFC-zertifiziertes Material, welches in gekennzeichneten Produkten verarbeitet wird, muss nach-
gewiesen werden, dass dies nicht aus umstrittenen Holzquellen wie illegalem Einschlag stammt. Die Zertifizierung 
erfolgt nach dem Third Party Auditing-Prinzip. Das bedeutet, dass die Prüfanstalten unabhängig vom Hersteller sein 
müssen.

Wichtig: Vom Forstbetrieb bis zum Inverkehrbringer des fertigen Produktes müssen ALLE Handelsteilnehmer 
(Forstbetrieb, Holzhändler, Türenhersteller) FSC zertifiziert sein. 

Klassifizierte Stahl- und Holzstützen
Feuerschutzabschlüsse müssen an mindestens ebenso feuerwiderstandsfähige Bauteile angeschlossen werden. 
Zulässig sind Anschlüsse an genormte Bauteile wie Beton- Mauerwerks- oder Leichtbauwände sowie zugehörige 
Tragkonstruktionen wie Festverglasungen, oder bekleidete Stahl- oder Holzstützen und unbekleidete Holzstützen, 
geregelt in der jeweiligen Zulassung.
Um Feuerschutzabschlüsse an „fremde und nicht in der Zulassung geregelte feuerwiderstandsfähige Bauteile“ 
anschließen zu können ist es notwendig, beide Elemente an ein „neutrales Bauteil“ anzuschließen. Bekleidete Stahl- 
oder Holzstützen sowie unbekleidete Holzstützen nach DIN 4102-4 können als neutrales feuerwiderstandsfähiges 
Bauteil herangezogen werden.
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Bekleidete Stahlbauteile

Bemessung von Stahlstützen
Stahlstützen sind aus statischer Sicht gemäß nachfolgender Berechnungsformel zu bemessen:

      U/A = 2h + 2b   U = Profilumfang
               A    A = Profilquerschnitt
          b = Profilbreite
          h = Profiltiefe
Bekleidete Holzstützen 
Bekleidete Holzbauteile müssen, unabhängig von der Spannungsausnutzung und der Holzart, die in Tabelle 
8.1, Zeile 1.1, angegebenen Bekleidungsdicken besitzen. 
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